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Jews of the Twentieth Century 
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Der freie Mensch 
 
"Der freie Mensch ist der ohne Willkür 
wollende. Er glaubt an die Wirklichkeit; das 
heißt: er glaubt an die reale Verbundenheit 
der realen Zweiheit Ich und Du. Er glaubt an 
die Bestimmung und daran, daß sie seiner 
bedarf: sie gängelt ihn nicht, sie erwartet ihn, 
er muß auf sie zugehen, und weiß doch nicht, 
wo sie steht; er muß mit dem ganzen Wesen 
ausgehen, das weiß er. Es wird nicht so 
kommen, wie sein Entschluß es meint; aber 
was kommen will, wird nur kommen, wenn 
er sich zu dem entschließt, was er wollen 
kann. 
 
Er muß seinen kleinen Willen, den unfreien, 
von Dingen und Trieben regierten, seinem 
großen opfern, der von Bestimmtsein weg 
und auf die Bestimmung zu geht. Da greift er 
nicht mehr ein, und er läßt doch auch nicht 
bloß geschehen. 
 
Er lauscht dem aus sich Werdenden, dem 
Weg des Wesens in der Welt; nicht um von 
ihm getragen zu werden: um es selber so zu 
verwirklichen, wie es von ihm, dessen es 
bedarf, verwirklicht werden will, mit 
Menschengeist und Menschentat, mit 
Menschenleben und Menschentod. Er 
glaubt, sage ich; damit ist aber gesagt: er 
begegnet." 
 
Martin Buber, Ich und Du 
 

 
 
 


